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Hie ruſſiſchen Mißerfolge in den Karpathen
Ein engliſches Schlachtſchiff durch Zeppelinbomben beſchädigt

Die Umgruppierung
der ruſſiſchen Karpathenarmeen

Nach einem Telegramm des Blattes Poporul aus
Jaſſy welches die Baſler Nachrichten vom 17 4 wieder
geben ſind ſeit Mitte März 17 000 Ruſſen auf rumäni
ſches Gebiet übergetreten und entwaffnet worden Es
handelt ſich faſt ausſchließlich um Kavallerie WVITB

a

Die zuerſt von der Petersburger Telegraphen Agentur
verſtohlen angedeutete Neugruppierung der rufſſi
ſchen Streitkräfte ſcheint ſich zu beſtätigen Der Kriegs
berichterſtatter der Wiener Reichspoſt meldet Vereinzelte
Gefechte und ſtehender Geſchützkampf kennzeichnen jenen Zu
ſtand den man bisher als den Abſchluß des erſten großen Ab
ſchnitts der Karpathenſchlacht benannt hat Noch iſt es un
möglich anzugeben ob auf der Seite der Ruſſen es ſich nur
um ein mit Wiederherſtellung und Kräftigung der ſtark be
anſpruchten Armeebeſtände verbundenes Sammeln oder um
ein Heranziehen neuer Truppen mit erneuten Offenſiv
abſichten handelt Jn beiden Fällen dürfte die Neugrup
pierung der ruſſiſchen Streitkräfte verſchleiert durch unter
geordnete Unternehmungen ſehr wahrſcheinlich ſein

e B Wien 21 April Peſti Hirlap meldet aus
Eperjes An der Saroſer Front war geſtern zwiſchen Dboro
und Kiskurima in der Duklaſenke ein Artilleriekampf im
Gange während im Süden der Front Ruhe herrſchte Jn
Kiskurima haben die Ruſſen Vorſtöße unternommen wurden
aber unter bedeutenden Verluſten von unſeren
Truppen zurückgeworfen Anſcheinend ſind die Ruſſen un
fähig zu neuen Aktionen Die Siegeszuverſicht unſerer
Truppen pflanzte ſich auch auf die Bevölkerung unmittelbar
hinter der Front fort die ihr Tagewerk in vollſter Ruhe
verbringt und des endgültigen Sieges ſicher iſt

e B Berlin 21 April Bei Zaleſzezyki hat die öſter
reichiſche Artillerie die Verbindungsbrücke zwiſchen dem
linken und dem rechten Dnjeſtrufer wo auf den Bukowinger
höhen erhöhte ruſſiſche Stellungen angelegt ſind zerſtört
Die Ruſſen haben darauf verſucht mit Potonbooten auf das
linke Dnjeſtrufer zu gelangen ſind aber daran verhindert
worden Die Artillerie hat auch die halbgebaute Ponton
brücke zerſtört So ſind die dort befindlichen ruſſiſchen Sol
daten von dem ruſſiſchen Heere abgeſchnitten

Eine Verbindung mit dieſem iſt nur nachts auf Kähnen
möglich Ein ruſſiſcher Flieger hat auf Czernowitz 2 Bomben
geworfen aber keinen Schaden angerichtet und war bald
durch das öſterreichiſche Feuer vertrieben

Agrarpolitik im Jntereſſe
der Landesverteidigung

Von Georg Gothein M d R
Während des Burgfriedens ſoll der Streit der Parteien

ſchweigen das iſt gut und recht Aber das ſoll nicht hindern
wichtige wirtſchaftliche Fragen über die Meinungsverſchieden
heiten beſtehen in ſachlicher Weiſe zu erörtern

Deutſchland iſt durch den Weltkrieg ſpeziell durch Eng
lands Mißachtung aller völkerrechtlichen Beſtimmungen in
die Lage einer belagerten Feſtung gekommen der weitaus
größte Teil der Zufuhr iſt uns abgeſchnitten im weſentlichen
ſind wir mit Lebensmitteln auf Eigenverſorgung angewieſen
e der Aushungerungsplan ſcheitert daß bei ange
meſſener Verteilung die Eigenproduktion zur Verſorgungausreicht iſt freudig zu begrüßen Wenn aber von gert ie

denſten Seiten auch von der Regierung dieſer Erfolg
auf das Konto der bewährten Wirtſchaftspolitik geſchrieben
wird ſo muß daran ein großes Fragezeichen gemacht werden

Die Argumentation iſt Wir haben ſeit Jahrzehntendie Politik des Zollſchutzes agrariſcher Erzeugniſſe 5 dieſer

Zeit hat die Landwirtſchaft ihre Leiſtungsfähigkeit außer
ordentlich geſteigert Dieſe Steigerung iſt daher die Folge
der bewährten Wirtſchaftspolitik Es iſt die Argumentation
des post hoc ergo propter hoc Weil es nach einem Vorgang
Berworden iſt muß dieſer Vorgang die Urſache geweſen ſein

aß in dem Vaterland eines Kant in dem der größten
Denker mit einer ſolchen jeder Logik widerſprechenden Schluß
folgerung immer noch ſogar von Profeſſoren gearbeitet
wird dürfte billig in Erſtaunen ſetzen wüßte man nicht daßin aller Welt ſolche ſehen n und Kee ſind lichen Auf

W T B Berlin 21 April Aus
zuverläſſiger Quelle verlautet daß
bei dem kürzlichen Zeppelinangriff
auf dem Tyne auch ein engliſches
Schlachtſchiff erheblich beſchädigt iſt

Britiſche Unterſeeboote verſenkt
WIB Berlin 22 April

Jn letzter Zeit ſind mehrfach britiſche Unterſeeboote in
der deutſchen Bucht der Nordſee geſichtet und wiederholt von
deutſchen Streitkräften angegriffen worden Ein feindliches
Unterſeeboot wurde am 17 April verſenkt Die Vernichtung
weiterer Unterſeeboote iſt wahrſcheinlich aber nicht mit voller
Sicherheit feſtgeſtellt worden

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez Behncke

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

Wien 21 April Amtlich wird verlautbart 21 April
Jn den Karpathen hat der Gegner ſeine verluſtreichen

Angriffe gegen die wichtigſten Abſchnitte der Front ſeit ge
raumer Zeit eingeſtellt Dies gilt beſonders von jenen Ab
ſchnitten unſerer Stellungen die die beſten Einbruchswege
nach Ungarn das Ondava und Laborcza ſowie Ungtal
decken

Abſeits dieſer Hauptvorrückungslinien im Waldgebirge
zwiſchen Laborcza und Ungtal verſuchte der Feind auch jetzt
noch mit ſtarken Kräften durchzudringen Ein Durchbruch in
dieſer Richtung ſollte den trotz ſchwerſter Opfer frontal nicht
zu bezwingenden Widerſtand unſerer Tal und anſchließenden
Höhenſtellungen durch ein Umgehungsmanöver brechen

So entwickelten ſich im oberen Czirokatale bei Nagy
Polany ſowie im ganzen Quellgebiet dieſes Fluſſes neuer
dings heftige Kämpfe die mehrere Tage und Nächte hin
durch andauerten Auch hier erlitten die heftigen ruſſiſchen
Vorſtöße ſchließlich das allen früheren Angriffen zuteil ge
wordene Schickſal Nach Verluſt von vielen Tauſenden an
Toten und Verwundeten ſowie über 3900 un verwun
deten Gefangenen wurde der Vorſtoß vom Feinde
aufgegeben

Den vielen im Auslande verbreiteten auch offiziellen
Meldungen der ruſſiſchen Heeresleitung über Erfolge in den
langwierigen Karpathenkämpfen kann kurz gegenüberge
halten werden daß trotz aller Anſtrengungen und großon
Opfer der vom Feinde ſtets als Angriffsziel und als beſon
ders wichtig bezeichnete Uzſoker Paß nach wie vor feſt in un
ſerem Beſitz iſt

An den ſonſtigen Fronten fanden Geſchützkämpfe ſtatt
Die Situation iſt überall unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Wie ungereimt ſie in Zollfragen ſind dafür einige Bei
ſpiele Jn Dänemark Niederlande Belgien hat die Land
wirtſchaft bekanntlich in den letzten Jahrzehnten einen eben
ſolchen Aufſchwung ihrer Leiſtungsfähigkeit erreicht wie in
Deutſchland dieſe Länder kennen keine oder nur völlig un
bedeutende Agrarzölle Nach der Logik des post hoc ergo
propter hoc wäre man berechtigt zu ſagen die Zollfreiheit
iſt die Urſache ihres großen land wirtſchaftlichen Aufſchwungs

Umgekehrt hat die Landwirtſchaft Oeſterreich Ungarns
das ungefähr die gleichen Agrarzölle hat wie Deutſchland
keine Zuncghme ihrer Leiſtungsfähigkeit eher einen Rückgang
erfahren Hier würde man alſo mit gleichem Recht ſagen
können Die landwirtſchaflichen Zölle ſind ſchuld an der un
befriedigenden Entwicklung der öſterreichiſch ungariſchen
n

Mit der Logik des post hoe ergo propter hoce kann man
eben alles d h nichts beweiſen

Jn einer der letzten Seſſionen des Reichstages wurde
vom Bundesratstiſch das hohe Lied der bewährten Wirtſchafts

litik geſungen der Deutſchland ſeinen enormen
nung verdanke d ehe hen

fragen welche Wirtſchaftspolitik gemeint ſei Sie habe im
genannten Zeitraum ſich im Zickzack bewegt bis 1879 lang
ſamer Abbau der Jnduſtriezölle und keine Agrarzölle dann
bis 1892 ſteigende Agrar und Jnduſtriezölle weitgehendeZollpolitik wachſende gegenſeitige Ablperkung der Länder

von da bis 1906 die Capriviſche Handelsvertragspolitik unter
Herabminderung der Zollſchranken Seitdem wieder die um
gekehrte Richtung des Bülowtarifs Und ich konnte nach
weiſen daß der größte Auſſchwung ſowohl der Jnduſtrie wie
der Landwirtſchaft in die Geltungsdauer der Capriviperiode
fiel ſo die ſtärkſte Steigerung der Ernteerträge und der Vieh
haltung der größte Rückgang der Auswanderung die ge
waltigſte Zunahme der Spartkaſſeneinlagen

Dieſe 50 Jahre ſind das Zeitalter der größten natur
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen und ihrer techniſchen Anwen
dung Und daß gerade Deutſchland den ſtärkſten Aufſchwung
genommen liegt an der führenden Stellung der deutſchen
Naturwiſſenſchaft und Technik an dem engen Hand in Hand
arbeiten von Wiſſenſchaft und Technik Wenn ſtets darauf
hingewieſen wird daß die engliſche Landwirtſchaft unter dem
Freihandel in ihrer Produktivität zurückgehe ſo überſieht man
gefliſſentlich daß dieſer Rückgang eine Folge der unglücklichen
engliſchen Agrarverfaſſung iſt Weit über die Hälfte des
Landes gehört einigen wenigen Fideikommißbeſitzern Land
beſitz iſt dort Luxus Sport Jm Jntereſſe der Jagd und des
ſchönen Landſchaftsbildes will man keine Kleinland wirtſchaft
man arbeitet lieber mit Großpächtern auch wenn ſie eine
weit geringere Pacht zahlen Das Verſchwinden des Bauern
ſtandes die Maſſierung zum Großbeſitz und Großbetrieb hat
r in England gerade in der Periode der Getreidezölle
vollzogen

Unbeſtritten auch vom Vorgänger des jetzigen preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſters im Abgeordnetenhaus offen
zugegeben iſt die enorme Preisſteigerung der Güter und
Pachten der Grundrente als Folge der Agrarzölle und
Hand in Hand damit die gewaltig wachſende Verſchuldung
ganz beſonders des größeren Grundbeſitzes Unbeſtritten iſt
ferner daß beides die Aufteilung zu Klein und Mittelbeſitz

die innere Koloniſation weſentlich erſchwert Bisher
hat man dieſe als die wichtigſte ſoziale Aufgabe der Agrar
politik angeſehen Unter dem Einfluß des Krieges und der
Knappheit an Brotgetreide kommt jetzt eine Stimmung auf
als ob es die Hauptaufgabe ſei den getreidebauenden Groß
betrieb im Jntereſſe der Selbſtverſorgung im Kriegsfall zu
ſtärken Dabei geht man von der irrigen Meinung aus daß
der Klein und Mittelbetrieb relativ weniger Getreide baue
als der Großbetrieb während er im Gegenteil gerade mit

ch einen verhältnismäßig größeren Teil ſeiner Fläche
eſtellt

Wenn nun auch ein mit allen Mitteln moderner Wiſſen
ſchaft und Technik arbeitender land wirtſchaftlicher Großbetrieb
ſeine Ernteerträge erheblich geſteigert hat und darin rück
ſtändigen Kleinbetrieben überlegen ſein mag ſo haben dieſe
doch in den letzten Jahrzehnten techniſche Fortſchritte gemacht
die denen der Großbetriebe nicht nachſtehen das wird vo
den erſten Autoritäten der land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft
unumwunden zugegeben Und in den minutiöſen Unter
ſuchungen zweier ſo ausgezeichneter Fachmänner wie Dr
Keup und Mührer iſt an den Rentengütern der Provinz
Poſen einwandfrei nachgewieſen daß der landwirtſchaftliche
Klein und Mittelbetrieb nicht bloß höhere Brutto wie Netto
erträge herauswirtſchafte wie beſtgeleitete Großbetriebe ſon
dern daß ſie auf derſelben Fläche auch höhere Ernten erzielen

gleiche Bodenbeſchaffenheit und gleiche klimatiſche Verhält
niſſe vorausgeſetzt Das beruht vor allem auf der weſentlich
ſtärkeren Viehhaltung und der damit reichlicheren Verſorgung
des Bodens mit tieriſchem Dünger Teilt man doch mit Vor
liebe die Großgüter mit recht armen Boden auf in der Er
wartung daß dieſer vom ſtark viehhaltenden Kleinbetrieb
verbeſſert werden wird

Jm Viehſtapel liegt aber gerade für den Kriegsfall eine
außerordentlich große Nahrungsreſerve ſofern man richtig
damit wirtſchaftet und beizeiten die nötigen Einrichtungen
zur Herſtellung von Konſerven und Dauerwaren trifft bevor
das Vieh zum gefährlichen Konkurrenten an der menſchlicher
Nahrung wird

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat kürzlich im
Abgeordnetenhaus als von fortſchrittlicher Seite verlangt
wurde beim Wiederaufbau des verwüſteten Oſtpreußens
wenigſtens die Domänen alsbald in Kleinbetriebe über
zuführen einen Einwand gemacht der auf den erſten Blick
beſtechend erſcheint Er beſtritt zwar nicht daß die im Kleiſi
betrieb erzeugte Nahrungsmittelmenge relativ größer ſei als
die im Großbetrieb gewonnene meinte aber es käme doch auf

z e W S r fſhrten en erer Wirtſchaft an Darin ein Trugſchluß Richtigiſt h auf derſelben Scholle im Kleinbetrieb rund dreimc

ſoviel Menſchen ihren Erwerb finden als im Großbetriebe
während wenn auch der Wert des verkäuflichen ehe
den des Großbetriebes überſteigt die Nahrung ittelmenget e diebes iſt
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nun aber die Entvölkerung des platten Landes das Abſtoßen
der Arbeitskräfte nach den Großſtädten und Jnduſtriebezirken
Die Zahl der Geſamtbevölkerung und damit die der Eſſer
bleibt dabei aber dieſelbe Einen Auswanderungsverluſt
haben wir nicht und werden ihn hoffentlich r nach dem
Kriege nicht haben Bei gleicher Zahl der ölkerung
kommt es aber auf die größtmögliche Menge der produzierten
Lebensmittel an nicht darauf ob einige Wirtſchaften einen
beſonders großen Produktionsüberſchuß haben weil ſie mit
wenig Menſchen arbeiten

Gerade in den öſtlichen Provinzen haben die landwirt
ſchaftlichen Großbetriebe einen ſehr erheblichen Teil ihrer
Getreideernte mit Hilfe der Einfuhrſcheine exportiert Es
dürfte Einmütigkeit darüber herrſchen daß mit dem Syſtem
der künſtlichen Förderung der Getreide und Mehlausfuhr
gebrochen werden muß weil in ihm eine ſchwere Gefahr der
Verſorgung in Kriegszeiten liegt ein Moment das gerade
von der Fortſchrittlichen Volkspartei ſeit Jahren betont wor
den iſt Brach der Krieg nicht gerade zu Beginn der Ernte
aus ſo hätte die Sache für uns recht ſchlimm werden können
Fällt aber die in den Einfuhrſcheinen liegende Ausfuhrprämie
von 50 Mk pro Tonne Roggen oder Hafer ſo verſchlechtern
ſich in den öſtlichen Grenzprovinzen die h für
den ſtark Getreide verkaufenden Großgrundbeſitz erheblich
dann kommt in dieſen Gegenden der Zoll im Preis nicht ent
fernt mehr voll zum Ausdruck Der Klein und Mittelbetrieb
wird davon wenig berührt weil er in Friedenszeiten wenig
oder gar kein Getreide verkauft Das kann er aber in Kriegs
zeiten bei ſofortiger rationeller Einſchränkung ſeiner Vieh
haltung ſehr wohl

Jn einem künftigen Krieg von dem wir hoffentlich ver
ſchont bleiben gilt es das Ernährungsbedürfnis des deutſchen
Volkes durch Eigenproduktion zu decken Das aber verlangt
Vermehrung der land wirtſchaftlichen Klein und Mittel

vetriebe auf Koſten der Großbetriebe Aber auch die Jnter
eſſen der Wehrfähigkeit ſprechen dringend dafür So un
gemein günſtig die Rekrutengeſtellungsziffer der ſelbſtändigen
Landwirte iſt ſie beträgt 184,14 Proz des Geſamtdurch
ſchnitts ſo ungünſtig iſt ſie bei den unſelbſtändigen Land
wirten land wirtſchaftlichen Arbeitern und Geſinde wo ſie
nur 85,15 Proz ausmacht alſo noch nicht halb ſo groß iſt wie
bei den erſteren Deshalb gilt es auch im rein militä
riſchen Jntereſſe den wenig militärtauglichen Landarbeiter
durch den geſunden Bauern zu erſetzen an Stelle des Groß
betriebs bäuerliche Betriebe zu ſchaffen

Gerade in unſeren öſtlichen Grenzprovinzen wo Mobil
machung und Aufmarſch durch die geringe Bevölkerungs
dichtigkeit ſo ſehr erſchwert werden würde es ſchließlich die
Landesverteidigung weſentlich erleichtern wenn durch
Schaffung zahlreichen Klein und Mittelbeſitzes eine dichte
und kräftige Bevölkerung angeſiedelt bezw von der Abwan
derung abgehalten würde

Dieſe Geſichtspunkte müſſen in Zukunft für unſere Agrar
und Zollpolitik die leitenden ſein ſoll dieſe den Jntereſſen
der Landesverteidigung gerecht werden

N Nach 1870/71 nahm die Auswanderung freilich außer
ordentliche Dimenſionen an

Aus Frankreich
Pau als Prophet

Eine in Paris erſcheinende polniſche Zeitſchrift ver
öffentlicht den Bericht über eine Unterhaltung die einer
ihrer Mitarbeiter mit dem ſoeben wieder in Paris einge
troffenen General Pau gehabt hat Der General begann
das Geſpräch mit der in ſeinem Munde ſelbſtverſtändlichen
Verſicherung daß an dem endgültigen Sieg der Verbündeten
niemand zweifeln könne Auf die Frage wann man
wohl auf das Ende des Krieges rechnen dürfe
antwortete der General Er wird ſicher noch in dieſem
Jahre zum Abſchluß gelangen und der Augenblick in dem
man ſich mit ernſthaften Friedensverhandlungen beſchäftigen
wird dürfte nicht mehr fern ſein Aber dieſe Friedensver
handlungen werden freilich lange Zeit in Anſpruch nehmen
Jn jedem Falle können Sie Jhren Landsleuten mitteilen
daß ſie die Franzoſen nach dem Frieden weſentlich verändert
finden werden Jch gebe gern und ohne weiteres zu daß
die Franzoſen von Natur aus leichtſinnig ſind ſich gern an auserſehen

e e ähh t ten rre ek J
Worten berauſchen und ſich oft zur Erhöhung der Wirkung
der ſchönen Phrafe bedienen Aber in dieſer Zeit in der
das Vaterland am Abgrunde der Gefahr geſtanden hat hat
ſich in Frankreich eine tiefgehende Wandlung vollzogen
Unſere ausländiſchen Freunde werden wenn ſie nach Frank
reich kommen mit Staunen wahrnehmen wie die Erkennt
nis der Urſachen unſerer gegenwärtigen Schmerzen die Seele
der Franzoſen verändert und ihr Verſtändnis für die natio
nalen Pflichten geſchärft hat Heute tragen wir Trauer
um unſere Toten ir tragen keine Scheu dieſe Trauer
öffentlich zu zeigen ja wir tragen ſie mit Würde und Stolz
Jn unſeren Herzen lebt der Schmerz aber unſere Augen
ſind trocken denn wir ſind uns des großen Wertes bewußt
den unſer Opfer für die Zukunft des geliebten Vaterlandes
haben muß Von der Reiſe des Generals Pau durch die
Riviera wiſſen Nizzaer Blätter noch die folgende inter
eſſante Geſchichte zu erzählen Unter den Perſonen die ſich
nach dem Bahnhof begeben hatten um den General zu be
grüßen befand ſich auch ein Pfarrer aus Nizza ein Ritter
der Ehrenlegion der bevor er Geiſtlicher wurde die Mili
tärlaufbahn eingeſchlagen hatte in der er es bis zum Oberſt
gebracht hatte Er war Schulkollege Paus aus der Militär
akademie Das Publikum das ſich auf den Bahnſteig
drängte war nicht wenig überraſcht als es ſah wie der
General und der Pfarrer einander in den Armen lagen
und als dann jeder eine Pfeife aus der Taſche zog die ein
ander zum Verwechſeln ähnlich ſahen

Das düſtere Calais
c B Kopenhagen 20 April Den Berlingske Tidende

wird über die Verhältniſſe in Calais folgendes gemeldet
Die früher ſo freundliche kleine Stadt ähnelt jetzt einer
finſteren und düſteren Feſtung Die Beſatzung beſteht jetzt
faſt ausſchließlich aus belgiſchen Soldaten und nicht wie früheraus Engländern Alle Jiwilbewohner der Stadt namentlich

die belgiſchen Frauen und Kinder die ch nach Calais ge
flüchtet hatten ſind nach dem Jnnern Frankreichs gebracht
worden Seit dem letzten Zeppelin Angriff auf Calais
herrſcht eine äußerſt ſtrenge Kontrolle der Perſonen Man
iſt überzeugt davon daß bei dem letzten Zeppelin Angriff von
einem Automobil das außerhalb der Eiſenbahnſtation hielt
während ſich der Führer desſelben beim Motor zu ſchaffen
machte Zeichen gegeben worden ſind die der Beſatzung des
Zeppelin galten Das deutſche Luftſchiff habe danach Bomben
geworfen die gegen den Bahnhof gerichtet waren wo mehrere
Züge mit Munition hielten Ein Wagen mit Patronen
wurde von einer Bombe getroffen und es erfolgte eine
fürchterlicho Exploſion Neun Menſchen wurden hierbei ge
tötet Der Materialſchaden iſt ſehr beträchtlich

Erfolge deutſcher Flieger
Das Pariſer Journal berichtet daß zwei deutſche

Flieger die den Ort Jslettes au Marne überflogen durch
das Herabwerfen von 13 Bomben großen Schaden anrich
teten mehrere Perſonen verletzten und töteten Sie wandten
ſich dann nach Saint Menehould konnten aber durch fran
zöſiſche Artillerie die ein heftiges Feuer auf ſie eröffnete
verjagt werden

Aus Dover wird nach einer Londoner Meldung der
Frkf Ztg verſchiedenen Blättern gemeldet daß der eng

liſche Fliegerleutnant Moulie bei einem Flug über die deut
ſchen Stellungen gezwungen war innerhalb der deutſchen
Linien zu landen Er wurde gefangen genommen nachdem
er ſeinen Flugapparat verbrannt hatte

e

Neues franzöſiſches Geſchoß gegen Luftſchiffe
WIB Lyvon 21 April Der Nouvelliſte meldet aus

Paris Jm franzöſiſchen Heere iſt ein neues Artilleriegeſchoß
gegen Lenkluftſchiffe eingeführt worden welches anſtatt die
Hülle glatt zu durchbohren große Löcher hineinreißt

Franzöſiſche Amazonen

Nach der Köln Ztg iſt ein ganzes Regiment franzöſiſcher Amazonen in der Kufſtellung begriffen Frau Arnaud

die Witwe eines Offiziers wird das Kommando des Regi
ments übernehmen das nur aus freiwilligen Kriegerinnen
beſtehen wird Als Regimentschef iſt die Königin der Belgier

Angeblich ſoll das Regiment in mehrere

Sektionen abgeteilt werden Eine ſoll die in den Burggus
verwandten Soldaten erſetzen eine andere militäriſche Rad
und Autokorps abgeben und eine dritte zur Beſetzung von
Ortſchaften dienen um die Drückeberger an die Front zu
bringen

Der Gegner England
Englands Spionage in den neutralen

Ländern
c B Stocktholm 20 April Auf den Kais der ſchwediſchen

Exporthäfen beſonders in Stockholm Göteborg und Malmö
trifft man oft Fremde an die mit dem Notizbuch in der Hand
einhergehen und ihre Aufmerkſamkeit auf alle diejenigen
Waren richten die nach deutſchen Häfen zur Einſchiffung ge
langen ſollen Durch Unterſuchung der renmarke der
Adreſſe uſw durch Ausfragung von Arbeitern am Hafen iſt
es dieſen Perſonen oft leicht feſtzuſtellen wer der Abſender
der Güter iſt und was ſie enthalten Ja dieſe fremden Leute
ſcheuen nicht davor zurück das Perſonal der Firma die Ex
port treibt zu beſtechen Jn den großen Exportbureaus gibt
es häufig jüngere aushilfsweiſe angeſtellte Perſonen die
aeßen eine entſprechende Belohnung ſich willig dafür hin

re Angaben über den Verſand von Waren und Art der
ſelben zu machen Nach dem ſchwediſchen Geſetz kann dieſer

Mißbrauch des Vertrauens leider nicht beſtraft werden wie
dies bei Verrat von Geſchäftsgeheimniſſen in Deutſchland der
Fall iſt wo dieſer Mißbrauch durch ſtrenge Beſtrafung ge
ahndet wird Es zeigt ſich hier deutlich eine Lücke in dem
ſchwediſchen Geſetz die unbedingt ſchnellſtens ausgefüllt wer
den müßte Bis v t hat ein Kontoriſt weiter nichts bei
einem derartigen Mißbrauch des Geſchäftsvertrauens riskiert
als daß er einfach entlaſſen worden iſt Jn gewiſſen en
haben die Exportfirmen ſelbſt aus Mangel an Vorſicht zur
Verbreitung von Handelsnachrichten in das Ausland bei
etragen Als ein Beweis wie weit man auf engliſcher Seite

eine Forſchungen betreibt mag gelten daß gewiſſe Firmen
auf Verlangen des engliſchen Konſulates Abſchriften von
ihrem Konoſſement gegeben haben Dieſer Unfug iſt nun
aber durch Maßnahmen der Behörden beſeitigt worden All
gemeine ſtatiſtiſche Angaben über Export uſw können nach
dem ſchwediſchen Geſetz nicht verheimlicht werden wenn ſie
auch noch ſo neuen Datums ſind Dagegen iſt dem Zoll
perſonal bei hoher Geldſtrafe verboten Angaben an Fremde
über Güter Abſender Warenbeſchaffenheit uſw zu machen
Hierbei iſt bis heute noch kein Vergehen in Schweden zu ver
zeichnen geweſen Beim Eiſenbahnverkehr iſt es in dieſer
Hinſicht etwas ſchlechter beſtellt Die Spionage über den
jetzigen ſchwediſchen Export zu verhindern iſt unter den
heutigen Verhältniſſen ſehr ſchwer

Unter falſcher Maske
c B Kopenhagen 20 April Aus Stockholm wird be

richtet Der ſchwediſche Schoner Genius von Dänemark
mit einer Knochenladung nach Stockholm auf der Fahrt
wurde geſtern abend außerhalb des Hafens von Stockholm
von einem unbekannten Unterſeeboot angehalten Der
Schoner zeigte die ſchwediſche Flagge und beantwortete die
Frage nach der Beſchaffenheit der ar Der Kapitän
des Schoners verſtand nur mit großer Mühe den Führer
des Unterſeebvotees da dieſer ſehr ſchlecht deutſch
ſprach Das Unterſeeboot glich auch nicht den deutſchen
Man vermutet daß es ſich entweder um ein engliſches oder
ein ruſſiſches handelte Der Schoner erhielt die Erlaubnis
zur Weiterfahrt

Flaue Stimmung
c B Amſterdam 20 April Jn einer zuſammenfaſſen

den Betrachtung über die in den Leitartikeln engliſcher
Blätter in letzter Zeit und beſonders in der geſtrigen Daily
Mail zutage tretende große Unzufriedenheit mit den lei
tenden Männern und den Zuſtänden in England wie auf
dem Kriegsſchauplatz kommt das Algemeen Handelsblad
zu folgendem zuſammenfaſſenden Urteil Niemandhatte in England gedacht oder vorher Se ehe daß
der Kampf ſo lange dauern und ſoviel Koſten an

Ein Roman vom Lauenſtein von Anny Wothe

30 Fortſetzung Nachdruck verboten
Da ſah er Peter Jürgens plötzlich vor ſich ſtehen Des

Freundes ſonſt ſo friſches frohes Geſicht war bleich und die
ugen flackerten dunkel auf

ſah Da wußte Holm daß Peter Jürgens ſchweres Leid wider
ahren

Und unter dem alten Heiligenbilde da ſaßen ſie und
fprachen bis der erſte Mondenſtrahl in das dunkle Zimmer
fiel und Lanzen und Helm an der großen Mittelſäule in
Silber tauchte

Die blanke Waffe über ihrem Haupte ſtrahlte ein förm
liches Licht aus in der dunklen Stube als ſie beide mit feſtem
Händedruck beſchloſſen

Kampf bis zum Aeußerſten und keine Rückſicht auf den
Mann der ſich anmaßte ein Menſchenleben ob ſchuldig oder
nicht in ſeiner Hand zu halten

Die Zeit der Abendmahlzeit hatten ſie verſäumt Als
aber das Frundsbergzimmer ganz vom ndenlicht erfüllt
war ſtiegen ſie hinab um im Burgfried noch eine Flaſche
von dem Dunkelroten zu nehmen der das e ſo froh machte
und die Zunge löſte der Dunkelrote der wie Blut ſchimmerte

Ueber dem Lauenſtein flimmerten die Sterne
Ein großer leuchtender Stern aber der flammte gerade

über dem Torwarthäuschen in dem Karinta ſchlaflos wachte
Er ſtrahlte milde und verheißungsvoll durch die träu

mende Maiennacht

2 Wenige T e ſpäter ging Holm Rendeſähr von Burg
Lauenſtein hernieder ins uitztal Er itt War aus
Die Sonne ſtand hoch am Himmel und r war glühend

r

Die weiße Frau 5 Holm Rendefähr blieb einen Moment ſtehen und wiſchte
den eiß von der Stirn Er konnte jetzt den Weg

ziemlich weit überſehen Hier dieſen Se hatte er doch vor
hin von der Baſtei der Burg aus Gräfin Marriet abwärts
gehen ſehen

Er hatte erſt geglaubt ſie ginge zur Bahn ihren Ver
lobten der wohl von Ludwigsſtadt kam zu empfangen aber
Holm hatte genau beobachtet daß ſie den Bahnhof links liegen
ließ und in die waldige Straße des Loquitztales einbog die
an dem Kupferhammer vorbei nach Ludwigsſtadt führte

Da war ihm blitzſchnell der Gedanke gekommen er müſſe
Marriet begegnen und ohne Beſinnen war er ihr nachgeeilt
Warum ſollte er denn nicht einmal ſeinen Nachmittagskaffee
im Kupferhammer trinken

Wie einſam die Straße war Die Tannen und Fichten
ſtrömten einen faſt betäubenden Duft aus und die Loquitz
ſprang luſtig dahin zwiſchen Berg und Tal

Und immer weiter wanderte Senha hinein in das ſonnige
Frankenland in die grüne märchenhafte Einſamkeit War
es nicht lächerlich daß er hinter dem ſchönen ſtolzen Mädchen
herlief das ſo abweiſend kalt und wieder ſo berauſchend
liebenswürdig ſein konnte

Noch klopfte ſein Herz wenn er der traumſchönen Mond
ſcheinabende auf dem Burghof gedachte wo Gräfin Marriet
die Laute ſchlug und die Jugend unter den Trauerweiden
ſich zum Reigen fand

Auch er hatte mit Li und mit den hübſchen Kochelevinnen
getanzt aber mit Marriet nicht

So unnahbar und ſtolz war ſie ihm erſchienen Aber als
der Burgherr nachher zur Laute griß und Marriet ſich mit
ihrem Verlobten im Kreiſe drehte tte er mit den Zähnen

knirſcht und war davongeſtürmt Auf einer ſchmalen Holz
nk hatte er dann lange in der Vorburg ganz allein im

Mondenſchein geſeſſen und ſein Ohr hatte dem Klang ge
lauſcht der matt wie verweht von dem Burghof ihm her
über zitterte Und dann war der Sang verſtummt Lachende

heiß aber dennoch lief Holm ſchneller als würde er verfolgt Stimmen hatten herüber und hinüber geklungen und zuletzt
c So 1e das Dorf das ſo liehlich in der tiefen Talſohl e z e i rin ten dageſ d auf

n le das ſo in ohle nung an die Mauer atte er eſſen und aulag hinter n aber noch immer haſtete er dahin gut die Burg geblickt die im Silberlicht ſi vhetlahg von dem

n perlten auf ſeiner Stirn und ſeine großen klaren h Srmnet u re e das 77 geugen irrten in Ferne narrt und dann no e dem jungen er derWen ſuchte or denn eigentlich n wenn er daran war Graf Marriet am

Arme ihres Verlobten über die Brücke gekommen faſt gerade
auf ihn zu

Dicht an die Mauer gelehnt um nicht geſehen zu werden
hatte er noch ſchämte er ſich jetzt gelauſcht

Nicht weit von ihm waren ſie ſtehen geblieben Baron
von Graditz hatte ſeinen Arm um die ſchlanke Mädchengeſtalt
gelegt und ſein Mund hatte ſich zu dem ihren geneigt als
wollte er ihn küſſen

Und da war etwas Seltſames in Holm Rendefährs
Jnnern geſchehen Es war ihm geweſen als erfaſſe ihn ein
mächtiger Zorn als müſſe er ſich auf den Graditz ſtürzen und
ihn erwürgen

Aber ſchon hatte ſich Marriet von dem Arme ihres Ver
lobten freigemacht

Wie ein Königskind ſtand ſie in dem weißen Licht das
ihr eine ſilberne Krone um das braune Haar wand Und
ihre Stimme war weich und verträumt als ſie zu ihrem Ver
lobten ſprach

Störe doch nicht den Zauber dieſer Stunde Steffen laß
uns doch ſchauen und genießen Sieh nur wie wunderbar
iſt die Nacht

Es war Rendefähr als hätte er einen leiſen halb unter
drückten Fluch aus Stefan von Graditz Munde vernommen
aber er mußte ſich doch wohl getäuſcht haben denn bald darauf
ſah er das Brautpaar Arm im Arm ſcheinbar friedlich um die
Burg zurückwandeln Mit einem Gemiſch von Wehmut und
Zorn waren ihm Holms Augen gefolgt Noch lange hatte
Marriets weißes Gewand in dem ſilbernen Licht zu ihm her
S dann ſah er es leiſe im Mondenglanz ver

eben
Und der Jasmin hatte ſo betäubend geduftet und von den

Roſen im Burggärtlein war es wie ein ſchwüler Atem zu
ihm herübergeweht der ſich Holm auf Herz und Sinne gelegt
ſo daß er ſchleunigſt aufſprang und hinab ins Tal lief weiter
immer weiter um nur den Duft nicht zu atmen der ihn zu
dem fremden Mädchen zwang das eines anderen Mannes
Braut war

Erſt gegen Morgen als der Mondenglanz verblaßt war
er wieder zum Lauenſtein aufgeſtiegen dem Lauenſtein den
er die Zauberburg getauft

An dieſe Nacht mußte Holm Rendefähr denken als er
mmer ittetzt eiligſt demes ß Metzung folgtupf
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Menſchen und Geld verurſachen
abzu iſt Jedermann verlangt daß nun ein Ende
kommen ſoll koſte es was es wolle denn auf dieſe
Weiſekannes nicht weitergehen Ein Ende mit
Schrecken iſt immer noch beſſer als ein Schrecken ohne Ende

Der militäriſche Mitarbeiter der Times ſchreibt nach
dem die Kämpfe im Stillen Ozean und in Togo beendet ſeien
habe England noch ſieben Kriegsſchauplätze
Frankreich die Dardanellen Aegypten Oſtafrika Südweſt
afrika Kamerun und Meſopotamien Obwohl das mehr als
genug ſeien müſſe England noch entſchieden ſein Augenmerk
auf die Verteidigung der Heimat richten Die rege Tätigkeit
der deutſchen Luftfahrer deute auf die Abſicht der deut
ſchen Flotte hin etwas zu unternehmen Esſei auch ſchwerlich anzunehmen daß der Krieg ohne ernſt
haften Angriff der deutſchen Flotte endigen
werde und darauf müſſe man ſich durch Vermehrung und
Ausgeſtaltung der Territorials vorbereiten Zweifellos
werde England dieſen Sommer eine Million Mann auf dem
Hauptkriegsſchauplatz haben und müſſe dazu mehr als eine
Million daheim in Reſerve halten letzteres ausſchließlich
Truppen geringerer Qualität

e

Der Kampf um die Dardanellen
Die Kriegsſchiffe Renard und London

beſchädigt
M IB Athen 21 April Es wird beſtätigt daß das bei

Chios geſtrandete türkiſche Torpedoboot Timur Hiſſar in
griechiſchen Gewäſſern von einem engliſchen Kriegsſchiff ver
folgt wurde Vei dem vorgeſtrigen Angriff auf die Darda
nellen wurden die Kriegsſchiffe Renard und London be
ſchädigt Es wird gemeldet daß bei Lemnos dieſer Tage
von Alexandrien angekommene Transportdampfer der
Alliierten mit zum größten Teil Kolonialtruppen an Bord
liegen Der tägliche Verkehr mit den Jnſeln Lemnos und
Tenedos iſt von den Engländern verboten worden

l

Zum Untergang des engliſchen A Bootes E 15
WTB London 21 April Reuter Die Admiralität

veröffentlicht ein Communiqué das Einzelheiten über den
Verluſte des Unterſeebootes E 15 gibt Das Unterſeeboot
iſt danach in Gefahr geweſen in brauchbarem Zuſtande in die
Hände des Feindes zu fallen Die Türken hätten große An
ſtrengungen gemacht das Boot gefangen g nehmen Die
Verſuche der britiſchen Schlachtſchiffe das Boot du euerauf weite Entfernung zu zerſtören ſeien mißglückt n olge

deſſen hätten zwei kleine Boote von der Triumph und
Majfjeſtic die mit Freiwilligen bemannt waren das Unter

ſeeboot angegriffen Die Boote waren dem heftigen Feuer
der türkiſchen Batterien die nur einige hundert Yards ent
fernt waren ausgeſetzt Trotzdem gelang es das Unterſee
boot zu torpedieren und unbrauchbar zu machen Ein Boot
von der Majeſtic wurde verſenkt Die Beſatzung wurde
vom zweiten Boot gerettet Der einzige Verluſt war ein
Mann der an ſeinen Wunden ſtarb Alle anderen an der
r wehmnng Beteiligten legten große Tapferkeit an den

ag

Die Wahrheit über die Stärke der ver
bündeten Dardanellenarmee

e B Berlin 21 April Die Neuaufftellung von Streit
kräften des Dreiverbandes vor den Dardanellen bezweckt
wie der Athener Berichterſtatter des von einwand
freier Seite erfährt genau denſelben Einſchüchte
rungsverſuch den neutralen Balkanvölkern
gegenüber wie zu Anfang März Damals wurde ver
breitet die Verbündeten verfügten über 150 900 Mann
Landungstruppen Diesmal heißt es 250 000 Mann Die
Wahrheit iſt daß die Verbündeten vor den Dardanellen an
fangs März 35 000 Mann zuſammenbrachten während ſie
heute etwa 50 000 Mann vor den Dardanellen konzen
trieren und dieſe Zahl nur durch folgenſchwere
Schwächung der e Armeeauf höchſtens 80 000 Mann gebracht werden kann von denen
der größte Teil Kolonialtruppen ohne Gefechtswert ſind

Angebliche große Verluſte der Türken in Meſopotamien

NB London 21 April Reuter Jm Oberhauſe gabLord Crewe eine Erklärung über die Kriegeoperationen in
Meſopotamien ab Er teilte mit daß man auf einen Angriff
durch größere türkiſche Streitkräfte gefaßt geweſen ſei und daß
der Feind im Gefecht vom 14 April ſchätzungsweiſe nicht
weniger als 2500 Mann verloren habe Lord Lucas gab für
das Kriegsdepartement eine allgemeine Ueberſicht über die
Kriegsoperationen in den afrikaniſchen Kolonien Der ein
zige deutſche Dampfer auf den großen Seen ſei zum Sinken
gebracht worden und die Blockade Deutſch Oſtafrikas und
Kamerungs ſei durchgeführt

e

Vermiſchke Kriegsnachrichten

Zum Untergang der Dresden
WIB BVerlin 21 April Die B bringt Einzel

heiten über den Untergang des Kreuzers Dresden Der
ehrenhafte Untergang der Dresden an der chileniſchen
Küſte wird in allen chileniſchen Volkskreiſen in würdiger
Weiſe beſprochen Von gewiſſer namentlich militäriſcher
Seite verdenkt man es dem chileniſchen e in Lon
don ſtark daß deſſen Depeſchen an die 74 erung über die
Bewegungen der Dresden in den chileniſchen Gewäſſern
wahrſcheinlich indirekt Veranlaſſung zur Wiederaufnahme
der verloren gegangenen Spur des Kreuzers durch das ver
folgende britiſche Geſchwader waren Einige chileniſche
Blätter deuten an die Engländer würden jedenfalls den
Aufenthalt der Dresden in der Cumberlandbucht nicht
ſo ſchnell erfahren haben wenn der Kommandant des
Kreuzers Kapitän Lüdecke nicht großmütig die x
des gekaperten engliſchen Seglers Conway Caſtle an Land
geſchickt hätte Als der Kreuzer Orama mit den erſten
deutſchen Toten und Verwundeten an Bord am 10 März in

einlief erwartete eine ungeheure Menſchenmenge
die Ankunft des Kreuzers Beim Ausſchiffen der Toten ent
blößten die Umſtehenden zweimal das Haupt während beim
Abtransport der erwundeten die Mengeinſtürmiſche
Hochrufe auf die deutſche Marine ausbrach Aus
den gegangen der deutſchen Matroſen geht hervor
daß die Engländer anfangs das Schießen nicht ein

würde ohne daß das Ende

l

ſtellten als die Beſatzung der von ihrem Kommandanten in
die Luft geſprengten Dresden in überfüllten Booten und
zum Teil auch ſchwimmend ans Land ſtrebten Später als
die engliſchen Rettungsboote kamen habe ſich auch keiner der
Schwimmenden retten laſſen nach dem Grundſatz Lieber er
trinken als von denen gerettet zu werden Eine erfreuliche
Ausnahme von dem Verhalten der meiſten Engländer bildete
das Verhalten des engliſchen Stabschefs Wel
ham an Bord der Orama der alle ſeine Kunſt aufbot
die Leiden der Verwundeten zu mildern Zu den deutſchen
Offizieren der Dresden ſprach er ſich nach Santiagoer
Blättern bitter aber aufrichtig über den Meutralitäts
bruch ſeiner Landsleute aus und bemerkte Jch
wollte ich wäre nicht dabei geweſen Die gerettete
Beſatzung der Dresden 315 Mann iſt teilweiſe
vorläufig auf dem chileniſchen Kriegsſchiff Esmeralda
teilweiſe auf dem in Valparaiſo internierten Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd VYork untergebracht Die Offiziere
der Esmeralda verkehren mit ihren deutſchen Kameraden
äußerſt zuvorkommend

Der ſüdafrikaniſche Aufſtand
c B Aus dem Haag 21 April Vaderland veröffent

licht den Brief eines Berichterſtatters aus der Kapkolonie
aus Grahamſtown woraus Hervorgeht daß noch immer der
Geiſt offenen Aufruhrs in den ehemaligen Burenrepubliken
herrſcht Bei den Zwangsaushebungen unter der Bevölke
rung für den Feldzug verweigern faſt in allen Ortſchaften
ſehr viele Bürger jeglichen Heeresdienſt Zurzeit ſitzen
5000 Bürger wegen Aufruhrs in Gefüängniſſen Eine be
deutend größere Anzahl iſt zu Geldſtrafen verurteilt wor
den Die Ausgaben der Unionregierung für Krieg und Auf
ſtand belaufen ſich auf eine Million Mark täglich

Das bombardierte Hamburg
Ein höchſt amüſantes Beiſpiel von der Zuverläſſigkeit

engliſcher Kriegsnachrichten gibt die Dementierung einer
derartigen Nachricht durch den Daily Telegraph Das
genannte Blatt hatte Mitteilungen über eine angebliche
Beſchießung von Hamburg gebracht Dieſe auch uns nicht
ganz gleichgültige Nachricht ſtammte wie der Daily Tele
graph jetzt meldet von den National Tidende in Kopen
hagen Es ſtellte ſich jedoch heraus daß ſie die Erfindung
eines Setzers war der einige Extraſchillinge verdienen
wollte

Jnternierung deutſcher Seeoffiziere in Auſtralien

WTB London 21 April Die Blätter melden daß die
auſtraliſche Regierung auf Jnſtruktionen aus London be
ſchloſſen habe die Navigationsoffiziere Deckoffiziere und
Jngenieure deutſcher Schiffe die bei Kriegsbeginn in auſtra
liſchen Häfen beſchlagnahmt wurden zu internieren Bisher
wurden nur die Mannſchaften interniert während die Offi
ziere auf Ehrenwort freigelaſſen wurden und 1 e wöchent
lich erhielten Dieſe Zahlung iſt eingeſtellt worden Alle
Offiziere der deutſchen Handelsſchiffe ſind nach Konzentra
tionslagern gebracht worden

Deutſches Reich

Deutſche Vorſchläge an Frankreich zum
Gefangenengaustauſch

c B Rotterdam 21 April
Nach franzöſiſchen Blättermeldungen iſt laut dem
der franzöſiſche Hauptmann Pasqual Mitglied der fran

zöſiſchen Kammer in Paris eingetroffen der in der Feſtung
Maubeuge gefangen genommen und aus deutſcher Kriegs
gefangenſchaft entlaſſen wurde um der franzöſiſchen Regie

n drei deutſchen Vorſchläge zu unter
reiten

1 Zurückſendung der franzöſiſchen und belgiſchen Zivil
gefangenen von 17 60 Jahren unter der Bedingung daß
die franzöſiſche Regierung die deutſchen Zivilgefangenen aus
Frankreich und den Kolonien zurückſchickt
m 2 Austauſch von Oberſtabsärzten mit dem Range eines

ajors
3 Suspendierung aller über die Gefangenen verhängten

Strafen bis zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht von deutſcher Seite

bleibt abzuwarten
r

70 Prozent der Kriegsanleihe eingezahlt
W IB Berlin 21 April Auf die zweite Kriegsanleihe

ſind bis jetzt 79 Proz des gezeichneten Betrages von 9060
Millionen Mark eingezahlt worden

Amüſant iſt eine ruſſiſche Schlußfolgerung aus dem Er
folg der zweiten deutſchen Kriegsanleihe Die Nowoje
Wremja vom 11 April begrüßt den Erfolg der deutſchen
Kriegsanleihe in dem Sinne

daß Deutſchland da das Geld im Lande bleibe bequem eine
Kriegsentſchädigung von 20 30 bei einigem
Druck vom ſiegreichen Rußland ſogar von 50 Milliarden
werde zahlen können

Erfreulicherweiſe iſt ja bisher von dem Druck eines ſieg
reichen Rußland noch nichts zu ſpüren geweſen Es wird da

r wohl bei den frommen Wünſchen der Nowoje Wremja
leiben Aber man ſieht doch die Liebe und kann davon für

die Zukunft Notiz nehmen

Phantaſiepreiſe für Schweine

Die Höchſtnotiz auf dem Berliner Schweinemarkt am
Mittwoch ſtieg bei einem Auftriebe von 18 969 Stück um wei
tere 3 Mk auf 106 Mk pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
Das entſpricht bei einer Berechnung von 20 Prozent Tara
einem Schlachtgewicht von 133 Mark pro Zentner
Jn Hamburg war die Höchſtnotiz 108 Mk was einem Schlacht
ewichtspreis von 135 Mk entſpricht Der höchſte in Deutſch
and gezahlte Preis dürfte in Mannheim erzielt worden ſein

Dort notierte Lebendgewicht 120 Mk pro Jentner das ent
ſpricht einem Schlachtgewicht von 150 Mk

Aus Tſingtau hAmgekehrt

Durch Vermittelung des Reichsmarineamtes ſind bisher
drei Trafsporte von Frauen und Kindern der in Tſingtau
Kriegsgefangenen in Europa eingetroffen Die Abreiſe er

folgte von Shanghai aus dem
zunächſt nach San
von wo der deutſche Generalkonſul für die

Den nawaren ein de

nkt der Fraotrne
Francisco und von

uropa Sorge trug Jedem Transport
utſcher Arzt und mehrere Schweſtern beigegeben

Die Weddigen Stiftung
WTB Berlin 21 April Die vom Ullſtein Verlag ein

geleitete Weddigen Gedächtnis Stiftung erzielte bis jetzt eir
Geſamtergebnis von 447 000 Mk

Ausland
Streikbeſchluß der engliſchen Bergarbeiter

WTB Kopenhagen 20 April National Tidende
meldet aus London Die engliſchen Bergleute haben heute
den Streik beſchloſſen für den Fall daß ihre Forderung auf
eine Vergütung von 20 Prozent nicht erfüllt werde Dieſe
Nachricht hat wie eine Bombe unter den Bergwerksbeſitzern
eingeſchlagen die erklärten ein Streik ſei unmöglich da die
britiſche Flotte ohne Wales Kohle nicht aktionsfähig ſei Die
Bergarbeiter machen geltend daß die Bergherren koloſſal
verdienten ſo daß die angebotene Vergütung von 10 Prozent
viel zu gering ſei Ein hervorragender Arbeiterführer hat
ausgeſprochen daß die Flotte ihre Wirkſamkeit nicht ent
wickeln könne Seit Kriegsausbruch habe die Admiralität
15 Millionen Tons binnen eines Jahres lieferbar beſtellt
gegen 1,5 Millionen Tons in gewöhnlichen Zeiten Der Ar
beiterführer droht mit ernſten Verwicklungen falls die Eigen
tümer ſich nicht beugten

Der ſchwerfölige Wilſon
W B Berlin 21 Apr u Zu dem Telegramm der

deutſch amerikaniſchen Handelskammer in Newyork in dem
ſie bat die erforderlichen Schritte einzuleiten um den Ruin
der amerikaniſchen Jnduſtrien die Han
delsbeziehungen zu Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn haben zugunſten der Engländer zu verhindern und auf das der Präſident
antwortete daß er die Wichtigkeit der Sachlage anerkenne
bemerkt die Morgenpoſt Es iſt erfreulich daß der Prä
ſident die Wichtigkeit der Sachlage anerkannt Sollte er
aber nicht zu etwas mehr verpflichtet ſein

Jſt das wahr
W TB Kopenhagen 21 April Die Japaner bewaffnen

Räuberbanden gegen China

Halle und Umgebung

Halle 22 April
Eingehende Unterſuchung der Landſturmpflichtigen

Die M Ztg teilt mit Es war vor einiger Zeit dar
über Klage geführt worden daß bei den Stellungen der Land
ſturmpflichtigen bisher keine eingehende Unterſuchung ſtatt
fand Die bisherige Handhabung dieſes Verfahrens entſprach
ja allerdings den Beſtimmungen der Wehrordnung es iſt
aber wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren eine Anord
nung erlaſſen daß eingehende Unterſuchungen der Land
ſturmpflichtigen vorzunehmen ſind

Städtetag und Kartoffelverſotgung

Der Berliner Oberbürgermeiſter Wermuth hat die Mit
glieder des Vorſtandes des Deutſchen Städtetages zu einer
beſonderen Sitzung am nächſten Sonnabend nach Berlin ein
geladen Es handelt ſich um eine Beſprechung der neuen
Bundesratsverordnungen über die Höchſtpreiſe für
Kartoffel n ſowie der den Landwirten für ſpätere Liefe
rungen zugebilligten Zuſchläge für die Verteilung von Kar
toffeln an die minderbemittelte Bevölkerung in der Stadt
Auch die Frage der Ueberweiſung des für die Großſtädte er
forderlichen Quantums aus den von der Regierung beſchlag
nahmten Beſtänden bedarf noch der Klarſtellung

Bekanntlich ſollen die Städte für die Abgabe von Kar
toffeln an die ärmeren Bevölkerungsſchichten zu einem niedri
geren Preiſe als ihn die Landwirte zu fordern berechtigt
ſind die Zuſchüſſe von der Regierung erhalten Ueber die
Frage was man unter minderbemittelten Volksſchichten ver
ſteht ſind nun verſchiedene Anſichten laut geworden Es iſt
vorgeſchlagen worden alle Perſonen dazu zu rechnen die nicht
mehr als 2400 Mark Jahreseinkommen haben und die Regie
rung hat dieſen Satz als Grundnorm angenommen Von
anderer Seite iſt aber darauf hingewieſen worden daß der
geſamte Mittelſtand ſich jetzt in einer Notlage befindet und
die Grenze auf die Zuſchußerteilung auf 3000 Mark feſtgeſetzt
werden ſollte

Das Eiſerne Kreuz
Der Poſtſchaffner Paul Felgentrteff beim Poſtamt 2 iſſtnachdem er kg Oſten zum Vizefeldwebel befördert wurde im

Weſten mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden

Der Redakteur des halliſchen Volksblatt Kasparek
der auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz im Landwehr Regiment
Nr 36 kämpft iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden
Gleichzeitig wurde er für ſeine ſoldatiſche Tüchtigkeit zum Unter
offizier befördert

Handwerkskammertag

Die Vereinigung der Mitteldeutſchen und Thüringiſchen
Handwerkskammern hielt eine Zuſammenkunft in Halle ab
Es waren hierbei die Kammern Arnſtadt Erfurt Gera
Gotha Greiz Halle Magdeburg Meiningen und imar
vertreten Man tauſchte die gegenſeitigen Erfahrungen auf
dem Gebiete der durch Vermittlung der Handwerkskammer
erfolgten Heereslieferungen aus deren Vielſeitigkeit im Ver
kehr mit der e te liefernden Jnduſtrie recht un
befriedigende Ergebniſſe gezeitigt habe und würdigte auch
die Arbeitsleiſtung des Handwerk und Gewerbekammertags
entſprechend Ueber die Tragung der entſtandenen Unkoſten

e z a

e



war man g der Meinung daß lediglich die baren
Auslagen den Anfertigern berechnet werden während all
gemeine Unkoſten von den Kammern ſelbſt getragen würden
Vereinzelt wurde der Meinung Ausdruck gegeben daß neben
den Gebühren welche der Kammertag für ſeine Verdingungs
ſtelle in Rechnung ſtelle ein re Betrag für Unter
ſtützungszwecke einbehalten werden ſolle

Als weiterer Verhandlungsgegenſtand lag das Verhält
nis des organiſierten Handwerks zu den Arbeitsnachweis
verbänden vor Die Erfahrungen in Erfurt wo ſtreikende
Maler vom Thüringiſchen Arbeitsnachweis nach Jena abge
ſchoben ſeien beleuchteten die Tätigkeit des letzteren als recht
gefahrvoll für den Arbeitgeberſtand Gerade infolge ſo offen
kundiger Mißgriffe empfehle es ſich die Mitgliedſchaft bei
dieſen Verbänden aufrecht zu erhalten Ebenſo ſei es eine
dringende Notwendigkeit der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
Verſtändnis und Mitarbeit zu widmen und Handwerks
meiſtern den Eintritt in die lokalen Ausſchüſſe zu empfehlen

Nachdem wurde das Verhältnis der Kriegsgetreidegeſell
ſchaft m b H zu Berlin zum Müllerhandwerk und das ver
ſchiedene Verhalten der Kommunalverbände in bezug auf die
Zurückbehaltung von Getreide zum Zwecke der Ueberlaſſung
zum Ausmahlen durch die Kleinmühlen beſprochen

Die nächſte Tagung ſoll vor dem in Ausſicht genommenen
Handwerks und Gewerbekammertag der in Berlin abge
halten wird ſtattfinden

Von der Handwerkskammer Der von der Vollverſammlung
am 18 März d Js für das Geſchäftsjahr 1915 beſchloſſene Haus
haltsplan welcher in Einnahme und Ausgabe mit 60 000 Mark
abſchließt iſt vom Regierungspräſidenten genehmigt worden

25jähriges Angeſtellten Jubiläüum Geſtern konnte Fräulein
Marg Gieſen auf eine 25jährige Tätigkeit im Hauſe der Firma
J Lewin G m b H zurückblicken Jn Anbetracht der jetzigen
ſchweren Zeit wurde von einer größeren Feierlichkeit abgeſehen
jedoch ließen ſowohl die Jnhaber als auch die Angeſtellten der
Firma den Tag nicht vorübergehen ohne der Jubilarin durch reiche
Blumenſpenden und wertvolle Geſchenke Aufmerkſamkeiten zu er
weiſen Von der Handelskammer wurde ihr eine Ehren Urkunde
überreicht Jn früher Morgenſtunde brachte die Görlachſche
Kapelle der Jubilarin ein Ständchen und im Laufe des Tages
gingen eine Reihe Telegramme und ſonſtige Glückwünſche ein
Erwähnenswert iſt daß außer der Jubilarin ſich noch eine große
Anzahl Angeſtellte bei der Firma J Lewin befinden die bereits
20 25 und 33 Jahre daſelbſt tätig ſind gewiß ein Beweis des
guten Einvernehmens zwiſchen den Chefs und Angeſtellten

Provinzial Nachrichten
S Ammendorf 21 April Vater ländiſcher Familien

aben Nächſten Sonntag abend s Uhr wird auf Anregung
unſeres Kriegervereins im Goldenen Adler ein vaterländiſcher
Familienabend ſtattfinden in deſſen Mittelpunkt die Perſon Bis
marcks ſtehen ſoll Die Jugendvereine werden einige Stücke dar
ſtellen während Herr Paſtor Balthaſar einen Vortrag über Bis
marck und der Krieg in Ausſicht geſtellt hat Der Eintritt ſteht
jedermann ohne Eintrittsgeld frei

Merſeburg 20 April Das hieſige Kriegsge
fangenenlager, das durch den Abgang von Zivilgefangenen
von 10 000 auf 4000 Mann heruntergegangen war hat durch neue
Transvorte die in den letzten Tagen eintrafen ſeine frühere Stärke
wieder erreicht Unter einem Transvort befanden ſich auch mehrere
mit den neuen h Felduniformen bekleidete Gefangene
die am 16 Februar bei Perthes in deutſche Hände gerieten Jm
Lager ſind von den Franzoſen 1800 Mark geſammelt worden von
denen den auf dem Stadtfriedhof beerdigten Kameraden ein Denk
mal in Geſtalt einer Granitplatte errichtet werden ſoll

Magdeburg 21 April Ge meiner Rache akt Feſt
genommen wurde ein Fleiſchergeſelle der dringend verdächtig iſt
am 16 d Mts ſeinem Meiſter hierſelbſt vermutlich aus Rache
daß er gekündigt war Petroleum in das Poökelbaſſin geſchüttet
zu haben wodurch Fleiſchwaren im Werte von etwa 150 Mark zum
menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht ſind

Camburg 21 April Mehligs Reschen unſere
älteſte Jungfrau und Bürgerin iſt geſtern im 93 Lebensjahr ihrer
Kunitzer Ramensſchweſter dem Blumen Reschen im Tod nach
gefolgt Ueber das alte Original plaudert nett die Dorfstg
Bis zuletzt noch wanderte ſie freundlich nickend und grüßend mit
ihrem Regen der faſt ſo alt und ſo groß war wie ſie durch
die Straßen der Stadt Mit Reschen iſt auch unſere letzte Pro
phetin und Kartenlegerin dahingegangen Goldene Berge hat ſie
durch ihre Kunſt nicht erworben mit einem ſüßen Schnäpschen
oder einer Taſſe Kaffee als Lohn war Reschen zufrieden Jhr
ſonniges Gemüt das ſie ſich faſt 10 Jahrzehnte hindurch bewahrte

phezeien nur eitel Glück und Sonnenſchein las ſie aus ihren
brachte es nicht fertig jemandem etwas Unangenehmes zu pro

Karten Träfen ihre Kriegsprophezeiungen ein ſo brauchte keine
Mutter um den Sohn und keine Braut um ihren Bräutigam zu
weinen Mehligs Reschen nahm das Leben ſtets von der Sonnen
ſeite obwohl ſie ſelbſt zeitlebens eine Einſame geblieben war
Jhre Katzen die in einem Schubfach der Kommode ihre Reſidenz
hatten erſetzten ihr Familie Geſellſchaftsdame und Wärmflaſche
Reschen war eine ſtändige Beſ in der Schützenfeſte Stunde
lang ſaß ſie vor einer Kaffeebude oder in Teichlers Garten er
freute ſich an den Kinderbeluſtigungen und am Haupttag dem
ſogenannten Heiratsmarkt an den vorbeiwandelnden jungen
Damen Eene ſcheene Welt eene ſcheene Welt rief ſie einmal
um das andere und nur in den ketzten Jahren als die Kleider
immer enger und die Hutformen immer gewagter wurden ſetzte ſie
manchmal hinzu Aber voch eene närriſche Welt Zwiſchen
Reschens ſchwarzen Häubchen und Mäntel und Biedermeier
ſchirm und dem modernen Humpelrock lag allerdings auch faſt ein
rolles Jahrhundert Mehligs Reschen erwartete einen baldigen
großen Frieden und ihm zu Ehren im Juli ein großes Schützenfe
wie 1871 Sie hat den irdiſchen Frieden nicht mehr erlebt u
dafür den ewigen ge n Lachende Erben hinterläßt Reschen
nicht wenn aber recht viele Jungfrauen und Jünglinge ihre Be
dürfnisloſigkeit verbunden mit Lebens und Hoffnungsfreudigkeit
erbten ſo wäre dies wahrlich ein erfreuliches Erbteil

r

Lehzte Depeſchen

Zwei franzöſiſche Flieger tot aufgefunden

WB Baſel 21 April Wie die Rationalzeitung

meldet e u m r uMilitärpatrouille zwe e i eger ge nSie n über dem zertrümmerten offenbar ſchon

Deutſcher Proteſt wegen Beſchlagnahme
der Paklat

W TB London 21 April Der amerikaniſche Botſchafter
in London hat dem Staatsſekretär Grey den Proteſt der
deutſchen Regierung gegen das Anhalten des deut
ſchen Dampfers Paklat das zu Beginn des Krieges in
den chineſiſchen Gewäſſern erfolgte überreicht Der Dampfer
führte eine Anzahl von Flüchtlingen an Bord Das Anhalten

des gen er wird als eine Verletzung des Völkerrechts an
geſehen

Staatsſekretär Grey legt in einer ausführlichen Antwort
dar daß das Priſengericht in Hongkong noch kein Urteil ge
fällt hat Die britiſche Regierung ſei der Anſicht daß das
Schiff nach Art 4 als gute Priſe erklärt werden könne Die
Wegführung von Frauen und Kindern aus einer Feſtung
die belagert werden ſoll ſei als ein Akt anzuſehen der die
Widerſtandskraft der Feſtung erhöhe Das franzöſiſche Schiff

Admiral Ganteaume das Flüchtlinge nach England
geführt habe ſei vor einigen Monaten im Kanal torpediert
worden wobei den Paſſagieren keine Gelegenheit gegeben
wurde in die Boote zu ſteigen Die Paklat ſei vor ein
britiſches Priſengericht geſtellt worden während Admiral
Ganteaume ohne jede Warnung torpediert worden ſei

Der deutſche Erfolg bei Croix des Carmes
c B Genf 21 April Bis zum ſpäten Nachmittag ſuchten

geſtern die Franzoſen im Prieſterwalde die von den ungeſtüm
vorrückenden deutſchen Kompagnien eroberte Hauptſtellung
bei Croix des Carmes zurückzugewinnen aber ihre Artillerie
wurde zum Schweigen gebracht Bei Sonnenuntergang be

gen die Deutſchen die für weitere Unternehmungen wichtigePoſition Auch im Mortmarewald war der Tag für die Deut

ſchen durchaus günſtig Ein franzöſiſcher Verſuch dort zunächſt
der Straße Flirey Eſſey einen Stützpunkt zu gewinnen miß
lang gründlich namentlich dank der energiſchen Abweiſung
durch die deutſche Artillerie

Ein engliſcher Siegesbericht
W B London 21 April Reuter Marſchall French

berichtet über einen engliſchen Erfolg bei Ypern und das
Zurückgehen der Deutſchen die unter dem Feuer der britiſchen
Maſchinengewehre ſchwer gelitten hätten Auch die Verluſte
der Engländer ſeien ſehr groß

Eine unwahre Schauermähr
Berlin 21 April Die Nordd Allg Ztg ſchreibt

Das Echo de Paris vom 5 April 1915 läßt ſich unterm
2 April aus Ternath über eine angebliche Schreckenstat der
deutſchen Verwaltung berichten deutſche Soldaten ſollen 200
zur Kontrolle befohlene belgiſche Wehrpflichtige mit Gewehr
ſalven empfangen haben 20 harmloſe Menſchen ſeien dabei
getroffen worden von denen 10 ihren Wunden erlagen Die
ganze Meldung iſt erlogen Sie iſt eine bewußte Fälſchung
einer ſchon unter dem 22 März 1915 vom W TB verbreite
ten Nachricht über eine am 18 März in Ternath abge
haltene Anweſenheitskontrolle und die dabei bedauerlicher
weiſe von den vorgeladenen Belgiern verübten Ausſchrei
tungen Die Meldung des WITB lautet Brüſſel 21 März
Jn der Kreisſtadt Ternath hat eine Anzahl von Belgiern
bei Gelegenheit der von den deutſchen Behörden ausgeübten
Anweſenheitskontrolle den Verſuch gemacht Ausſchreitungen
gegen die mit der Aufſicht betrauten Landſturmleute zu be
gehen Bei dem pflichtmäßigen Waffengebrauch gegen die
Rädelsführer wurden fünf von dieſen verletzt zwei davon
ſind ihren Wunden erlegen Nur dem ebenſo tatkräftigen
wie maßvollen Eingreifen der deutſchen Soldaten iſt es zu
danken daß es gar nicht zu bedenklicheren Auftritten und
nachteiligen Folgen für Stadt und Bevölkerung gekommen iſt

Der überführte Belgier König
W IB Berlin 21 April Die Nordd Allg Ztg

ſchreibt Blättermeldungen zufolge behauptet die Rew York
World auf Grund einer angeblichen Aeußerung des Königs
der Belgier dieſer ſelbſt habe von den bekannten Be
ſprechungen des Generals Ducarme mit dem Oberſtleutnant
Bernardiſton im Jahre 1906 dem deutſchen Militärattaché
in Brüſſel Mitteilung machen laſſen Gegenüber dieſer An
gabe der New York World ſtellen wir auf Grund amtlicher
Mitteilungen feſt daß keinem der ſeit dem Jahre 1905 in
Brüſſel tätig geweſenen deutſchen Militärattaches eine ſolche
Mitteilung gemacht worden iſt

Die Beſetzung von Keetmanshoop
WVTB Kapſtadt 21 April Die Deutſchen haben am

Montag abend Keetmanshoop geräumt Die Stadt iſt un
beſchädigt nur das Telephon und Telegraphenamt ſind zer
Forgt Die Unionstruppen haben geſtern morgen die Stadt

eſetzt

Engliſche Berichte über den Krieg in Südweſt
W TB London 21 April Das Reuterſche Bureau meldet

aus Kapſtadt General Smuts ſagte in einem Armeebefehl
die Beſetzung von Bethanien Seeheim und Keetmanshoop
bilde den Abſchluß einer wichtigen Phaſe der Operationen
Die ſüdlichſte Provinz von Deutſch Südweſtafrika ſei beſetzt
Die zentralen öſtlichen und weſtlichen Streitkräfte die bisher
getrennt vorgegangen wären hätten einen Punkt erreicht
von dem aus ein enges Zuſammenwirken möglich ſei Jn Zu
kunft würden dieſe Streitkräfte die ſüdliche Armee bilden
zum Unterſchiede von der nördlichen Armee unter Votha die
die Walfiſchbai als Baſis habe Wenn die ſüdliche Armee
bisher keine ſo ernſtlichen Gefechte gehabt habe wie das Nord
heer ſo ſei das lediglich die Folge der Tätigkeit des Feindes
der den Aufmarſch der Unionstruppen behindern und
ſchwächen wolle und ſich deshalb in keine Schlacht einlaſſe

Jn dem Befehl heißt es weiter Die Abteilung des Gene
rals Sir Duncan Mackenzie hat nachdem ſie erſt aus ſtrate
giſchen Gründen infolge der Revolution aufgehalten war den
Vormarſch begonnen Seine Vorhut erreichte die Abteilung
des Oberſten Gelliers der gegen Seeheim vorrückte Oberſt
Fang ee rückte von Kimberley über Kuruman durch die

alahariwüſte und beſchwerliches Gelände gegen die Küſte
des feindlichen Landes vor Oberſt van Deventer erwarb ſich

be Verdienſte indem er mit dem Südheer durch die feind
iche nach der Grenze zog und den Marſchnach Uebergabe Kemps gegen Norden 300 Meilen weit durch

gebirgiges Gelände mit großeneinige Der Leutnant und der Sergeant gehörten wohl
dem er an welches den Neuenburg

Schußwunden ebenſo war das
n wurde van

äußerſt beſchwerliches und
Sandflächen in die Gegend fortſetzte die der Feind verwüſtete

enter ſtarken berittenen J durch
und längs des akasgebi nach Seeheim und Keetmanswegen ſah zum Veiaodegencxal

Erhöhung der Spirituspreiſe
WTBE Berlin 21 April Die Spirituszentrale gibt be

kannt Jn der heutigen Sitzung des geſamten Ausſchuſſes
wurde beſchloſſen den Abſchlagspreis um 2 Mk auf 60 Mk
mit Wirkung vom 26 d M zu erhöhen Gleichzeitig wurden
die Preiſe für vollſtändig vergällten Branntwein um 5 W
für das Hektoliter bezw 5 Pfg für 1 Liter Brennſpiritus
heraufgeſetzt

Jtaliens freiwilliges Motorboot Geſchwader
WB Zürich 21 April Nach der Neuen Züricher Zei

tung bereitet der italieniſche Marineminiſter ein frei
williges Motorgeſchwader vor Die Anmeldungen ſollen bis
zum 20 Mai erfolgen und zu mindeſtens ſechs Monaten Dienſt
verpflichten

Wilſon der Hilfreiche
W B Newyork 21 April Reuter Präſident Wil

ſon ſagte in einer Rede bei einem Mahl der Aſſociated
Preß die Neutralität der Vereinigten Staaten ſei nicht
dem kleinlichen Wunſche zuzuſchreiben Schwierigkeiten aus
zuweichen Die Vereinigten Staaten erlangten dadurch
vielmehr den Ruf eine Nation mit Selbſtbeherrſchung zu
ſein Eine ſolche Nation müſſe bei der Regelung der Ange
legenheiten der Welt nach dem Kriege eine wichtige Rolle
ſpielen Die Vereinigten Staaten wünſchten keinen Fuß
fremden Bodens Sie ſeien deshalb frei anderen Nationen
zu dienen Alle Amerikaner ſollten das Motto haben
America first Die Freundſchaftsprobe beſtehe nicht in der
Sympathie mit der einen oder anderen kriegführenden Par
tei ſondern in der Vorbereitung der Hilfe für beide wenn
der Krieg vorbei ſei

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 21 April Gewiſſe in der Schwebe befindliche
diplomatiſche Fragen beſchäftigen in den letzten Tagen auch die
Beſucher des freien Börſenverkehrs wieder in ſtärkerem Maße
Heute führten die zahlreichen in Umlauf gekommenen unbe
ſtätigten Gerüchte in deren Mittelpunkt Jtalien ſtand Gewinn
verkäufe in einer Anzahl der ſeither erheblich geſtiegenen Jn
duſtrieaktien herbei wogegen unſere deutſchen Anleihen
ihre bisherige ausgeſprochen feſte Haltung durchweg behaupteten
Dagegen mußten nach feſter Eröffnung beſonders Deutſche Waffen
Aktien Deutſche Erdöl die ketzthin begünſtigten Werte der chemi
ſchen Jnduſtrie und auch Schiffahrtsaktien im Preiſe nachgeben
Ebenſo lagen eine Anzahl ſchwerer Montanwerte unter Druck wie
Phönix Bochumer Gelſenkirchener Auch RheinſtahlAktien
wurden niedriger abgegeben Dagegen hielten ſich gut Ludw
Loewe Hirſch Kupfer Gebr Böhler Auer Gasglühlicht Deutſche
Nickelwerke bei teilweiſen Kursſteigerungen Merklich höher
waren Buſch Waggon Aktien Auch in Stettiner Vulcan und
Dynamit Nobel herrſchte Nachfrage ebenſo zeigten Bankaktien
Feſtigkeit Jn ausländiſchen Deviſen und Valuten überwog feſtere
Haltung nordiſche Deviſen und Cable Transfers höher öſter
reichiſche Valuta dagegen ſchwach Tägliches Geld 4 Prozent und
darunter Privatdiskont 44 Prozent und höher

Die Ultimoregelung pro April
Der Berliner Börſenvorſtand befaßte ſich in ſeiner Sitzung

am Mittwoch mit der Erledigung der Ultimoprolongation pro
April und beſchloß daß die Verlängerung der ſchwebenden Engage
ments nach dem früheren Modus vor ſich gehen P Hierbei
wurden die Zinsſätze um Prozent ermäbßigt ſo daß
dieſe ſich jetzt auf 5 und 8 Proz ſtellen während ſie im Vor
monat auf 58 und 4 Proz feſtgeſetzt worden waren Jn der
Sitzung wurde auch in eingehender Weiſe die Frage eines
erneuten Abbaues der Engagements erörtert
erinnerlich war bei der Altimoprolongation für Oktober ein Ein
ſchuß von 5 Proz gefordert worden der in bar oder in an der
Berliner Börſe zugelaſſenen Wertpapieren zu leiſten war
dieſe Maßnahme hatte ſich damals in Bankierkreiſen ein ziemlich
erheblicher Widerſtand geltend gemacht und es war auch in den
ſpäteren Beſchlüſſen über die Ultimoregelung von einem weiteren
Abbau Abſtand genommen worden Auch in ſeiner jetzigen
Sitzung hat der Börſenvorſtand ſchließlich bezüglich eines ſolchen
Abbaues keinen Beſchluß gefaßt

Getreide
Berlin 21 April Das Geſchäft war heute ziemlich ruhig

Nachfrage ſeitens der Mühlen war nicht mehr ſo rege Dagegen
hielt Begehr für Futtermittel unverändert an Die Tendenz war
daher ſehr feſt Mais loko wurde am Frühmarkt mit 626 636
notiert und bis zu 650 Mark gehandelt Ausländiſche Gerſte iſt
mit 658 667 Mark notiert worden Rollende Ware wurde
mit 2 bis 3 Mark höher bezahlt Maismehl Reismehl und Mais

mittel blieben im Preiſe unverändert ebenfo ausländiſche
eie

Konkurs Friedrich Karl Hermann Fritzſche in Leipzig Für
die Schluß verteilung ſind 45 825 Mark verfügbar zu berückſichtigen
ind 2092 Mark bevorrechtigte und 1 116 965 Mark vorrechtloſe

orderungen

Vereinigte Eſchebachſche Werke Akt Geſ in Dresden Der
Aufſichtsrat bringt für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Ver
teilung einer Dividende von 6 i V 7 Proz auf die Stamm
aktien von wieder 5 Proz auf die Vorzugsaktien und von 5 10
Mark auf jeden Genußſchein in Vorſchlag

Chemiſche Fabrik von Heyden Akt Geſ in Radebeul bei
Dresden Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1914 12 Proz Dividende
vor gegen 14 Prozent im Vorjahr

Akt Geſ Bad Salzſchlirf zu Salzſchlirf Der Aufſichtsrat be
ſchloß die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent gegen 8 Proz
im Vorjahre Jnfolge des Krieges währte die Kurzeit nur drei
Monate woraus ſich das geringere Ergebnis erklärt

Die Champagnerfabrik Matheus Müller Akt Geſ in Eltvill
verteilt für 1914 eine Dividende von 2 Proz i V 5 Proz

Waren und Produkte
Fettwaren

Hamburg 21 April Schmalz 150 149 feſt
Amerikaniſche Warenmärkte

Chbicago 20 April Weizen Mai 1835 Juli 13728
September 122 Mais Mai 776 Juli 7954 September 8056
Maihafer 5756 Julihafer fehlt Schmalz Mai 10,272 Juli
10,55 September 10,7710,70 Pork Mai 18,25 Juli 18,65
Rippen Mai 10,22 Juli 10,57 September 10,82 Loko
Weizen fehlt Loko Mais fehlt Kaffee Rio Nr 7 75

Waſſſerſtände
bedeutet über unter Nullh

Elbe 21 April

Außig 22828 7 Roßlau n 3,12Dresden h 0 18 Barby J e 3,42Torgau 2,70 Schönebeck 23Wittenberg 3,52 Magdeburg 76e

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
ür den örtlichen Teil für r richten Gericht Handel
ugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J P

Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert BartbyDruck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle
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